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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

der Mensch ist ein „soziales Wesen“. Vor diesem Hintergrund geht es im vorlie-
genden Band um das Zusammenleben von Menschen. Der angesprochene The-
menbereich wird unter dem Titel „Wir leben zusammen“ behandelt. Unterteilt wird 
der Themenbereich in 4 Hauptteile:

• Familie
• Gleichaltrige, Peergroups
• Generationen
• Migrationen, Mehrheiten und Minderheiten

Vorgesehen ist der Band für den Unterreicht in der Sekundarstufe, wo er in verschie-
denen Klassenstufen benutzt werden kann. Die Erörterung der genannten Thematik 
ist von den Lehr- bzw. Bildungsplänen her in der Regel in den Fächern, Sozialkunde, 
Gemeinschaftskunde bzw. im Lernbereich Gesellschaft angesiedelt. Die Thematik 
lässt sich aber auch in anderen Fächern wie z.B. Deutsch oder Religion/Ethik bzw. 
als Projekt bearbeiten.

Das dargebotene Werk ist eine Sammlung von Arbeits- und Informationsblättern. Auf 
didaktische und methodische Hinweise zum Einsatz der Materialien im Unterricht 
wird verzichtet. Die Materialien sind aussagekräftig und eignen sich für vielfältige 
sowie differenzierende Einsatzmöglichkeiten. Die Kopiervorlagen können komplett 
bzw. auszugsweise im Unterricht eingesetzt werden. Weitere Materialien, z.B. selbst 
erstellte, können zusätzlich verwendet werden.

Viel Freude und Erfolg beim Einsatz der vorliegenden Kopiervorlagen wünschen 
Ihnen der Kohl-Verlag und

*Mit Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint.

Friedhelm Heitmann

Bedeutung der Symbole:

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen Gruppe

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner GA

Inhalt
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1 Familie

?!
Aufgabe 1: Setze in die Lücken des Textes die passenden Wörter ein.

EA

Die Lösungswörter (in alphabetischer Reihenfolge): 
Familienstand – Großfamilien – Kernfamilie – Kleinfamilien – 
Kinder – Pflegefamilie – Rom – Schutz – Singles – Sprache

 1. Das Wort Familie kommt ursprünglich aus der lateinischen ____________________ .
 
 2. Im alten _______________________ wurde unter der Familie die unter dem Vorsitz des
     Familienvaters bestehende Hausgemeinschaft verstanden. Dazu wurden außer dem 
     Familienvater, die Ehefrau, die Kinder, alle zum Haus gehörenden freien Personen, 
     Sklaven, das Vieh sowie der Besitz der lebenden Leute sowie der Ahnen gezählt. 
     (familia (lat.) = Hausgemeinschaft)

 3. In der vorindustriellen Zeit, in der die meisten Menschen auf dem Land wohnten, lebten

 die Personen in Deutschland in _______________________. Diese war eine Lebens-,
 Produktions- und Verbrauchergemeinschaft bestehend aus den Eltern, Kindern,
  Großeltern, weiteren Verwandten, Mägden, Knechten, Lehrlingen, Gesellen.

 4. Mit der Industriellen Revolution entstanden in Städten zunehmend ________________. 
 Diese umfassten nur noch die Eltern sowie die leiblichen unverheirateten Kinder.

 5. In der heutigen Zeit ist die Kleinfamilie im westlichen Kulturkreis die häufigste Lebens-
 form. Jedoch hat eindeutig die Zahl der nichtehelichen Lebensgemeinschaften und 

 Alleinerziehenden (= unvollständige Familien) sowie der ________________________ 
 zugenommen.

 6. Die Kleinfamilie wird auch als ________________________ bezeichnet.

 7. Haben Eltern ein oder mehrere Kinder aus Fürsorge aufgenommen, wird von einer

 ________________________ gesprochen.

 8. Eine Patchwork-Familie (= Stieffamilie) ist in der Umgangssprache eine Familie,  
 
 in der außer den gemeinsamen Kindern _________________________ aus früheren 
 Beziehungen der Eltern leben.  patchwork (engl. = Flickwerk)

 9. Mit dem Begriff _______________________ wird die Stellung zur Familie gekennzeich- 
 net. Ausgesagt wird, ob jemand ledig, verheiratet, geschieden oder verwitwet ist.

10. Gemäß dem Grundgesetz (Artikel 6) der Bundesrepublik Deutschland stehen die

 Ehe und die Familie unter dem besonderen ____________________ des Staates.
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1 Familie

Aufgabe 2: Fragen zum Text „Familie“:

         a)   Was war die Familie im alten Rom?

        b)   Wer gehörte in Deutschland in der vorindustriellen Zeit zur Großfamilie?

        c)   Was ist damit gemeint, dass die Großfamilie in der vorindustriellen 
               Zeit eine Lebens-, Produktions- und Verbrauchergemeinschaft war?

        d)   Wie wird die Kleinfamilie auch genannt?

        e)   Was ist eine Patchwork-Familie?

        f)   Was wird unter dem Begriff Familienstand verstanden?

!

EA
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1 Familie

 

Meine Familie

Ich (Name, Alter): 

Vater (Name, Alter, Beruf):

Mutter (Name, Alter, Beruf):

Geschwister (Namen, Alter, evtl. Berufe): 

Sonstige Familienmitglieder:

Wohnung:

Lebensweise:

Freizeitgestaltung:

Erziehung:

Probleme:
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4 Aufgabe   14: a) In Deutschland gab es einen Arbeitskräftemangel. Deshalb warb Deutschland in südeuropäischen 
  Ländern Arbeiter („Gastarbeiter“) an. 
 
 b) Im Laufe der Zeit holten viele Ausländer ihre Familien nach Deutschland.
 
 c) Ein großer Teil der Einwanderer war bereit, sich in Deutschland zu integrieren. So lernten die 
      Einwanderer die deutsche Sprache. Andere passten sich nicht an. 
 
 d) Spannungen und Auseinandersetzungen ergaben sich u.a. durch:
  – Arbeitslosigkeit verstärkte sich.
  – Kriegsflüchtlinge kamen nach Deutschland.
  – Manche Einwanderer integrierten sich nicht.
  – Einwanderer wurden von Deutschen als „fremd und bedrohlich“ empfunden.
 
 e) Einige Kinder und Jugendliche sowie deren Eltern sind leider noch immer der Ansicht, dass Schul-
      bildung nicht wichtig ist. Von daher fehlen die betreffenden Heranwachsenden oft in der Schule oder 
      gehen überhaupt nicht dorthin. Damit verschlechtert sich auch die spätere Chance auf einen Aus-
      bildungsplatz und/oder einen festen Arbeitsplatz.
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